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Amtliches.

Nagold . Die Ortsvorsteher werden aufgesordert , für den
Staats -Anzeiger pro 1 . Juli 1873,74 binnen 8 Tagen 4 fl . 30 kr.
an die Oberamtspflege hier cinzusenden.

Den 24 . Mai 1873.
K . Oberamt.
Gü inner.

Nagold.  Die Amtsvergleichnngs -Kosten -Vcrzeichnisse be¬
ziehungsweise Fehl -Urkunden vom 1 . Juni 1872 bis 3l . Mai
1873 sind binnen 10 Tagen einzusenden . Dieselben müssen nach
§ . 85 des Verw .-Ed . unter Anziehung des Gemeinderaths ge¬
fertigt werden.

Den 24 . Mai 1873.
K . Oberami.
Güntne  r.

Die Jmpfärztc , welche Pcivat -Jmpsnngen vornehmen , wer¬
den aus die Verordnung vom 18 . Oct . 1872 § . 13 , s. Reg .-Ll.
desselben Jahres , S . 350 , aufmerksam gemacht.

Nagold,  27 . Mai 1873.
K . OA .-Physikat.

11r . Gm inert.

Lages - Neuigkeiten.
Stuttgart.  Laut hier eingetrofsenen telegraphischen

Nachrichten ist Paris ruhig Am meisten von allen Franzosen
wird Marschall Äazaine  über die neuesten Votkommnisse in
Paris erjreut sein , denn sein Freund Mac - Mahon,  mit dem
er schon manches Stückchen Kuchen verspeist und manches Gläschen
geteert hat , wird ihn , den er aus dem eisernen Ringe bei Metz
auch nicht befreien konnte , wenigstens aus dem Kerker in Ver¬
sailles erlösen . ( B .-Z .)

Nicht blos hier in Stuttgart , sondern auch in Mannheim
und dort noch in weit höherem Grade wurde eine ziemliche An¬
zahl Bauten in Folge der Geldkrisis eingestellt , man spricht von
00 - In Freiburg i . Br . wurden aus demselben Grunde 300
Bauarveiler entlassen,und in Karlsruhe hört man , daß viele bis¬
her Baulustige bessere Zeiten abwarten wollen . Auch im Bijou-
teriegeschäst scheint ein kleiner Rückschlag eingetreten zu sein und
man jagt , daß demnächst dort die Arbeitszeit auf die Hälfte re¬
duzier werde . HB--Z -)

Lanvesproduttenbörse Stuttgart  vom 26. Mai . Die
heutige Börse war ziemlich lebhaft besucht, oer Verkehr jevoch nicht be¬
deutend. Wir notiren : Waizen, bair., 8 fl. 42 kr. bis 9 fl kalisorn.,
8 fl. 24 kr. rusf-, 8 fl. 45 bis 52 kr. Kernen 8 fl. 42 bis 54 kr. Dinkel
ö fl. 36 kr. Roggen ö fl. 54 kr. Hafer L fl. 42 kr. Mehlpreise per 400
Klg. incl . Sack. Riehl Nr. 1: 25 sl- 48 kr. bis 26 fl. 30 kr. Nr. 2:
23 fl. 48 kr. bis 24 fl. 3o kr. Nr. 3 : 20 fl. 36 kr. bis 24 fl. 42 kr.
Nr . 4 : 1? sl. 24 dis 48 kr.

In dem Gemeindewald von Schwenningen  befindet sich
nach der „ Schw . Bürger -Zeunng " ein Tannenbaum , der soge¬
nannte „ ^ öizieskönig " , der , bei Manneshöhe gemessen , 7 ' 4"
tm Durchmesser und 22 ' 3 " im Umfang hat ( württ . Maß ) . Der
ganze gesunde Tannenbaum ergibt nach annähernder Berechnung
24 würtiembergische Klafter Hotz.

München,  23 . Mai . Von den Ufern des Starnberger
See ' s verlautet von einem schweren Verbrechen , das gestern an
dem Hauptmann u tu suite Fürst von den drei Gebrüdern Seel
aus Horb verübt wurde . Dieselben hatten dem genannten Haupt-
mann ein in der 'Nähe von Starnberg gelegenes Gut abgekaust
und mit demselben vereinbart , dorthin per Equipage zu fahren,
um am Bestimmungsort den Kaufpreis zu erlegen . Unterwegs
schoß einer der Brüder dem Hauplmann Fürst eine Kugel ins
Ohr , worauf sie ihn aus dem Wagen warfen und davon fuhren.
Fürst wurde in bedenklichem Zustande ausgesunden und zur Station
Tutzing verbracht , wo er noch im Stande war , die ruchtosen
Thäter schriftlich anzugeben . Einer derselben wurde bereits ver¬
haftet , die andern zwei sind noch flüchtig.

Wie die „ Augb . Postztg . " hört , beschäftigt sich gegenwärtig
das bayerische Kultusministerium mit einer Reform der Lyceen
und zwar in dem Sinne , daß den Bischöfen jene Rechte , welche

Einrückungsgedüb : °ür die kleine .
den 29. Will. Zeile aus gcwöbuiiMi Schritt ly/s.

^ je 2 Kreuzer.

! sie unter Max H . durch die bekannte Freisinger Denkschrift er¬
worben haben , wieder genommen werden , „der letzte Re ' t des
bischöflichen Einflusses aus die Besetzung der Lehrstellen an den
Lyceen verschwindet und die Entscheidung des höheren Lehrerper-
sonats lediglich i» die Hände des Staats gelegt wird . "

Berlin,  25 . Mai . Der Versassnngsausschuß des Bundes-
raths hat sich gestern für Ablehnung der Reichstags Diäten aus¬
gesprochen ; aber für die Gewährung freier Fahrt aus den Slaals-
etsenbahnen , weiches Verfahren die Privaibahnen voraussichtlich
ebenfalls befolgen werden.

Berlin,  25 . Mai . Die Einrichtung eines Ncichscisen-
bahnamls  gemäß dem Eiben ' schen Antrag hat günstige Aus¬
sichten im Bilnbesraih . — Angesichts der Versailler Ereig¬
nisse  wird die Regierung wahrscheinlich eine zuwarlende Hal¬
tung beobachten und nur im Nothsall den Artikel 6 der Berliner
Konvention von , 15 . März anwenden , weicher die Räumung
beanstandet , wenn Frankreich seine Verpflichtungen verletzt

Berlin,  26 . Mai . Dem Vernehmen nach wird die Frage
der Anerkennung der neuen französischen Regierung hier zur
Erwägung gelangen , sobald die Notifikation erfolgt ist.

Brüssel,  26 . Mai . Die „Jndopendance " meldet : „ Prinz
Napoleon kommt heute in Paris an ."

Nach einer Miltheiiung der „ A . A . Zig . " aus Berlin
würde von dem Antheil des norddeutschen Bundes an der Kriegs¬
entschädigung nach Abzug der für miiitäre Zwecke bestimmten
Summen noch der Betrag von 117 Mill . Thtrn . zur Vcrthei-
lung bleiben.

Mülhausen,  24 . Mai . Um den Glauben an Wunder-
mährchen nicht anssterbeu zu lassen , wird hier die Neuigkeit herum¬
geboten , auf dem Schlachtselde bei Wörth , auf welchem dieses
Jahr viele Kartoffeln gepflanzt worden , schießen jetzt statt der
Karlofseikeime Turkosköpfe aus dem Boden hervor , wenigstens
soll das Kraut ganz eine solchen Köpfen ähnliche Form haben!

Paris,  24 . Mai , ll Uhr 50 Minuten . 51 Deputirte
und Mitglieder der „Union repubiicainc " haben folgendes Mani¬
fest unterzeichnet : „ Bürger ! In der Situation , welche für Frank¬
reich durch die gegenwärtige politische Krisis bereitet ist , ist es
von der höchste » Wichtigkeit , daß die Ordnung nicht gestörl
werde . Wir beschwören Euch , alles zu vermeiden , was dazu
beitragen würde , die öffentliche Erregung zu vergrößern . Nie¬
mals ist die vollständigste Ruhe nöthiger gewesen . Bleibet ruhig,
da es sich um das Wohl Frankreichs und der Republik handelt . "
— Man sagte eine Zeit lang , daß Marschall Mac Mahon die
Uebernahme der Gewalt zurückgewiesen habe und dachte an ein
Triumvirat Ladmirault , Buffet , Dar » .

Paris,  26 . Mai . Die Truppen waren am letzten Sam¬
stag , der „ Agence Havas " zufolge , aus Vorsicht consignirt ; seit
gestern aber ist die Bereitschaft ausgehoben . Paris hat vollkom¬
men das gewöhnliche Aussehen wiedergewonnen ; in den Depar¬
tements ist die Ordnung nirgends gestört worden . Man hofft
auf einen großen Aufschwung der Arbeit.

Paris,  26 . Mai . Dem Bernehmen nach geht die Regie¬
gierung mit der Absicht um , die Nationalversammlung zu verta¬
gen . — Der erste Theii der jetzt völligen Ratenzahlung ans die
Kriegsentschädigung besteht in 50 Millionen Gold und 20 Mil¬
lionen Silber.

Paris,  26 . Mai . Ein durch Anschlägen in den Straßen
bekannt gegebenes Rundschreiben Mac Mahon ' s an die Präfekten
sagt : „ Ich bin soeben durch das Vertrauen der Nationalversamm¬
lung zur Präsidentschaft der Republik berufen worden . Weder
die bestehenden Gesetze noch die Institutionen werden eine Ver¬
letzung erfahren . Ich bürge für die materielle Ordnung und
zähle auf Ihre Wachsamkeit und patriotische Mitwirkung.

Paris,  26 . Mai . Das „ Journal ofsiciell " meidet , daß
das Ministerium folgendermaßen zusammengesetzt ist : Broglie
Aeußeres , Eruoui Justiz , Beule Inneres , Mague Finanzen,
Dampierrc Marine , Batbie Unterricht und Cultus , Dessciligny
Arbeiten , Labonillerie Handel . Eissey behält intcrminisiisch das
Portefeuille des Krieges . Pascal Unierstaatssecrerär des Innern.

Die „ Republique sranxaise " constatirt , daß der Name Re¬
publik in der Mac Mahon ' schen Botschaft -vermieden sei.



Paris , 26 . Mai . Marschall Mac Mahon erhielt der
„Agence Havas " zufolge Glückwunschtelegramme seitens einiger
europäischen Höfe . Heute Morgen empfing derselbe den Bot¬
schafter Graf Arnim . ( Diese letztere Nachricht wird dememirt .)

Versailles,  26 . Mai . In der heutigen Sitzung der
Nationalversammlung verliert Buffet  das vom amtlichen Organ
bereits veröffentlichte Schreiben Mac Mahon ' s . Darauf verliest
Broglie  eine Botschaft Mac -Mahons , worin dargelegt wird,
daß die Regierung der Vollstrecker der Gesetze und der treue
Vollfnhrer des Willens der Majorität sein werde Was die
äußere Politik betrifft , so werde er die Politik seines Vorgängers,
Wahrung des Friedens und die Reorganisation der Armee iort-
setzen. Die innere Politik werde eine energisch konservative sein.
Er werde den Gesetzen Organe geben , welche dieselben achten
und ihnen Achtung verschaffen und 'werde die Schildwache sein,
welche über der Integrität des souveränen Willens der National¬
versammlung wacht.

Für die Ruhe in Frankreich wird also in nächster Zeit gesorgt
sein, La der neue MarschalbPräsident darin nicht mit sich spassen
lassen dürste . Die Radikale » sind sich ihrer Machtlosigkeit be¬
wußt , um irgend etwas Gewaltsames zu versuchen ; der Bürger
und Votier will Ruhe , er ist der Hetzerei so überdrüssig , daß
ihm die Regierung die liebste ist, die am meiste» sür Ruhe und
Sicherbeit sorgt . Mac Mahon ist dazu sehr populär ;- „der Held
von Reichshofen " , der Geopferte von Sedan , ist er in der Mei¬
nung des französischen Volkes mit vermehrtem Ruhme ans dem
Unglücksfeldzug hervorgegange ». Als seine Hauptaufgabe wird
er übrigens die Reorganisation der Armee betrachten, nach Innen
wird er wohl die von Broglie u . Gen . im Namen der Ordnung
geübte Reaktion ihren Lauf gehen lassen. Die Präfekturen werde»
mit wohlgesinnten Ordnungsmännei » neu besetzt, und das Ter¬
rain wird für die nächsten Wahlen (mit welchen es übrigens
nicht pressiren wird , da die Auflösung der Versammlung durch
die neue Wendung ins unbestimmte hinansgerückt ist) hergerichtei.
Später wird man aber den Kampf wieder um so heftiger ent¬
brennen sehen, ans der einen Seite die selbst ivieder in drei
Parteien zerfallenden Monarchisten , auf der andern Seite die
Republikaner . '

'Nach einem Telegramm der „Frkft . Ztg ." hätte Mac Ma¬
hon einen Äries an den deutschen Kaiser gerichtet. Bazaine bittet
in einem Briese an Mac Mahon um Aburtheilnng . Ladmirault
ersetzt Mac Mahon in seiner bisherigen Stellung , Donai ersetzt
Ladmiraull . — „DebatS " , „Temps " , „Soir " rathen den Sie¬
gern zur Mäßigung und zur Aufrechlerhaltung der Republik,
da bei Umsturzversuchen der Bürgerkrieg  unvermeidlich folgen
müßte.

Der bisherige offiziöse „Bien public " erzählt von gestern
ein merkwürdiges Detail : Ais Buffet , Märtel und BenoiN d' Azy
sich zu dem Marschall Mac Mah -on begaben , um ihm seine Wahl
anzukündigen , befand sich der Marschall zu Besuche bei — Herrn
Thiers.  Das Bureau mußte warten , bis der neue Präsident
sich von dem gestürzten Präsidenten der Republik empfohlen hatte
und in Begleitung eines Adjutanten in seine Wohnung zurück-
gekehrt war.

Thiers ist gesallen wie Grevy , auf eine etwas glänzendere
Weise , hat aber Seitens der Versammlung noch größeren Undank
erfahren . Daß ihm dies geschehen, hat er sich indeß selbst zu
verwüsten . Seit seiner 'November Botschaft , die ihm eine so große
Popularität verschaffte, lenkte er ivieder ein, nahm in vielen Fäl¬
len seine darin ausgesprochene Politik theilweise zurück und gab
nach keiner Seite hin volle Befriedigung . Jede Partei mar das
Schaukelsystem müde, das ihm vielleicht unter Umständen geboten
war , das er aber mit seiner letzten politischen That , seiner pro-
jccnrten Verfassung , wieder forlsetzte , als er endlich offen nach
links sich wenden konnte , wenn es ihm dazu gelüstete. Thiers
wußte aber , daß er nicht die Macht besaß, seinen Willen gegen
die Kammermajorität und gegen dis Heerführer durchzusetzen, und
blieb ivieder beim fust mitten . Es ist ihm nicht die Genuglhunng
geworden , die Gebietsränmnng zu Ende zu sichren und seiner
Regicrungüzeit in der Geschichte ein volles Blatt zu verschaffen.
Er hat Vieles und auch Gutes geleistet , aber den Ruhm seines
Namens hat er nicht in dem Grade vergrößert , wie er hoffte, und
wie seine Schmeichler es ihm prophezeihten.

Unerwartet ist der Rücktritt Thiers  nicht gekommen.
Die Rechte der Nationalversammlung wollte Thiers stürzen, weil
er die provisorische Republik in eine definitive (conservative ) um¬
wandeln wollte . Das wollte die Rechte nicht ; denn sie besteht
aus offenen und stillen Anhängern aller monarchischen Parteien,
ans Bourdonisten , Orleanisten und Napoleonisten , und sie hat
mit Hülfe der Hin - und Her -Schwankenden die Majorität . Thiers
berief ein neues Ministerinin Pürier und legte Gesetze (z. B.
über die Wahl der Nationalversammlung und des Präsidenten)
vor , welche die conservative Republik organisiren sollten . Er er¬
klärte , daß er mit dieser Vorlage stehen oder fallen werde . Die
Rechte ließ ihn fallen , d h sie scheint sich gegen das Ministerium
und gegen die Vorlage erklärt und Thiers in Folge davon so¬
fort  seine Abdankung ausgesprochen zu haben . So muß man

sich die Lücke zwischen den letzten Nachrichten und den tele¬
graphischen Depeschen erklären . Mac Mahon scheint nur ein
Aiishnlfsmann der Rechten, aber es fragt sich, ob er selber Lust
hat , nur die Schulter zu sein, über die ein Anderer (Herzog von
Aumalc ) zum Throne klettern will , und vor Allem fragt sich' s,
was Paris und was Frankreich zu diesen Dingen sagt.

Ans Thiers ' Rede ist noch zu bemerken , daß er bei Aus¬
zählung seiner Verdienste sagte : „Alle europäischen Geldplätze
sind in kritischer Lage , nur wir nicht , die wir zu bezahlen ha-
ben. Wir setzen Europa in Erstaunen . Was die Alliancen
betrifft , so möchte ich wünschen, ich könnte Ihnen , besonders den
ungläubigen unter Ihnen , unzere Archive aufthun . Wir haben
die Achtung Eurova ' s wieder gewonnen . Bei unsern
'Nachbarn , in der siegreichen Nation , hat man neulich einen Auf¬
ruhr erlebt , wobei Brauereien demolirt worden sind. Bei uns
wurde der , welcher so etwas unternähme , schon vorher niederge¬
macht." (Hat Herr Thiers die Commune schon vergessen ?)

Florenz,  27 . Mai . Das „Giornale di Firenze " meldet:
Der Papst empfing den französischen Botschafter , welcher dem
Pabste über die Ereignisse in Frankreich berichtete. Der Pabst
erwiderte , er werde jetzt vertrauensvoller beten, daß Gort die den
christlichen Principien ergebene Nationalversammlung und das
neue Staatsoberhaupt , welches die Ordnung , die Gerechtigkeit
und die Eioilisation ernstlich verbürge , segnen möge.

Die Krankheit  deS Papstes , sagt das englische medi¬
zinische Fachblatt „Lauest " , ist viel ernster , a!S man amtlich ein¬
räumen möchte. Erschöpfung des Gehirns und Rückenmarks,
das Ergebniß einer lebenslänglichen Anlage zu fallsnchlähnlichen
Anfällen tritt zu Tage , während andererseits die Anfälle des
Hustens , welche von Bronchitis herrühren , an und für sich schon
hinreichen , die Kongestionen herbeiznfnhrcn . welche die oben er¬
wähnten Anfälle nach sich ziehen. Auch sonst zeigen sich bedenk¬
liche Symptome , und die ärztliche Prognose würde selbst dann
eine sehr ernste sein, wenn Se . Heiligkeit nicht ein vielgeprüfter
80jähriger Greis wäre.

Ein schrecklichesEreigniß soll sich russischen Blättern zu¬
folge in dem einige Werst von Warschau entfernten Dorfe Maiy-
mont zugetragen baden . Ein Bauer , halte zwei große Baum¬
stümpfe mit den Wurzeln als Brennmaterial aus dem Walde
gebracht und in seine Hütte genommen . Die Wurzeln waren
stellenweise schon verfault , was bewies , daß sie sich schon lange
über der Erde befunden hatten . In der Nacht wurde der Bauer
durch das durchdringende Geschrei seiner drei Kinder , die ans
dem Hängeboden schliefen, erweckt. Statt aufznftehen und Licht
anznzünden , schalt der ermüdete Bauer die Kinder wegen ihres
Geschreis , und befahl ihnen still zu sein. Sie schrien hieraus
noch etwas , wurden dann allmählig still. Wie groß war aber
am Morgen der Schrecken des Bauern , als er die wahre Ur¬
sache des Geschreis seiner Kinder entdeckte. Alle drei waren
stark geschwollen und todt , und neben ihnen ruhten zusammenge-
ringelt drei ziemlich gzwße Schlange », die wahrscheinlich mit den
Baumivurzeln ins Haus gebracht worden waren.

Der Schah von Persien,  welcher seit dem Betreten des
russischen Bodens als Gast der Regierung behandelt und am 22.
Mai in Petersburg angekommen , brachte zwar nur drei von
seinen Frauen mit , hätte aber dem Oberceremouienmeister des
kaiserlichen Hofes keinen größeren Gefallen thnn können , als
wenn er sie alle zu Hanse gelassen hätte . Selbst in den besten
Handbüchern der höheren Compliinentirkunst findet sich nirgends
Aufschluß über einen solchen Fall , und man weiß absolut nicht,
in welchem Schubfach der russischen Hofetikette die drei Damen
standesgemäß untergebracht werden dürfen , die , wenn auch nicht
als souveräne Schahinnen , doch immer als einflußreiche , liebens¬
würdige Persönlichkeiten mit besonderer Auszeichnung empfangen
und geehrt werden müssen. Es lastet daher keine geringe Ver¬
antwortlichkeit auf denen , deren Amt es mit sich bringt , eine
richtige Formel zu finden , zumal da für die ganze europäische
Hofetikette ein Präcedenzfall damit ausgestellt wird . Der Schah
selbst erhält in der unteren Etage des kaiserl . Winterpalais seine
Wohnung ; höher hinauf zu steigen , verbietet ihm die persische
Sitte ; auch sind nur 16 Personen von Rang berechtigt , mit
ihrem Gebieter unter einem Dache zu verweilen , das übrige
Gefolge muß auswärts untergebracht werden.

Gin Schwank.
In einer deutschen Haupt - und Residenzstadt lebte ein Hof-

mnsikus , den wir Dämeler nennen wollen . Er war von einfacher
Herkunft , denn sein Vater war ein guter , einfacher Schuhflicker
gewesen , der in einem kleinen Dorfe sich kümmerlich durchschlug
und manchmal kaum wußte , woher das Brod für seine Würm¬
chen, wie er seine Kinder nannte , zu schaffen. Würmchen näh¬
ren sich selbst , Kinder aber nicht , folglich paßte die Titulatur
nicht ganz , und das merkte der biedere Schuhflicker gar manch¬
mal des Tages . Item , arme Leute kochen mit Wasser , sagte er
manchmal , und er rhat es eben auch. Wurden die Kinder nicht
fett, so waren sie doch gesund, und das ist die Hauptsache.



Das für das Physische . Was das Moralische anbelangt,
so hörten sie zwar die guten lehren des Vaters , aber von Schule
war keine Rede . Die nächste Schule war zwei Stunden entfernt,
und außerdem brauchte man die Kinder zu Hause . „ Schuster
soll beim Leisten bleiben, " meinte der Älie , und Dinte , Feder
und Papiere waren eben keine Leisten . — Man vergesse nichl,
daß das vor 40 Zähren war . —

Ader im Hause des Schuhflickers wohnte ein alter , komi¬
scher , aber herzensguter Kauz . Er war aus dem Dorfe , aber
in den napoleonischen Kriegen weit hecumgestoßen worden . In
der Jugend Soldat , haue er es bis zum Kapellmeister gebracht,
spater war er Musttleheer geworben unv halte sich endlich mit
seinem kleinen ersparten Vermögen in sein .Heimalsdorf zurück¬
gezogen . Dieser gewann den Kaspar lieb , und halb zum Zei >-
vertrelb , halb aus Zuneigung lehrte er ihn die Violine . Ka¬
spar begriff bald , sein feines Gehör und Liebe zum gewählten
Instrument brachten ihn bald höher , als sein Lehrer es se ge¬
ahnt hatte.

Als dieser endlich sein letztes Ständlein herannahen sah,
schenkte er vem Kaspar seine V oline jammt Roten und vermachte
ihm ein kleines Legal unler der Bedingung , daß er in die Re-
sioenz gehe . Dieß that unser guier Kaspar , unv so finden wir
ihn denn als k. Hofmusikus wieder.

Er war immer der einfache gale Mann geblieben . Lang¬
sam war er bis zu besagter Wurde hinanfgerücki , und während
der zwanzig Jahre , die er als Rotenabjchreiber , Lehrer , Aushel¬
fer bei Bällen n . s. w . znbrachle , halte er wahrlich keine Zeit
gehabt , seinen mangelhaft Kennlnisseu betreffs des Lesens und
Schreibens nachzuhelfeu . Jetzt als gemachter Mann schämte er
sich dieses unverschuldeten Fehlers und verbarg ihn mit peinlicher
Sorgfalt vor dem forschenden , spöttischen Auge seiner Bekannten.

Wenn Freund Dämeler glaubte , daß ihm das gelinge , so
irrte er sich sehr , wie es eben in der Welt zu gehen pflegt.
Was wir am sorgfältigsten verbergen wollen , entdecken unsere
Mitmenschen am schnellsten , und meist sind wir Schuld daran
durch unsere übertriebene Sorgsalt . Beweis der biedere Dämeler.
Wenn er Abends im musikalischen Club in einer Ecke hinter der
Zeitung ein kleines Schläfchen hielt , ln dem guten Glauben , die
Freunde meinten , er lese , — sah er allerdings ihre spöttischen
Blicke nicht . — Wenn ihn dann einer frug , ob er auch den Eis¬
bären betrachten wolle , der heute im goldenen Adler angekommen
sei , - Und auf seine Verneinung ihm die betreffende Stelle in
her Zeitung vorhielt , die vielleicht von China und Japan , aber
nicht im Geringsten von Eisbären und goldenen Adlern handelte,
— meinte er ganz gravitätisch : „das Hab' ich ganz übersehen,"
und las , oder that so, alles sehr ernst . — Am andern Tag sa¬
hen ihn die Leute in den goldenen Adler gehen und sich beim
Portier theilnehmend nach dem Eisbären erkundigen . — Der
schüttelte den Kopf und meinte : Ein russischer Graf sei zwar
gestern angekommen , aber von einem Eisbären wisse er nichts.
— Abends schimpfte dann Dämeler und inil ihm seine Freunde
weidlich über Zeitungen und über Zeitungsschreiber , die nichts
als Enten und Lügen brächten , und bloß gut seien , die Leute
anzusühren.

Solche Sachen geschahen wohl hie und da , aber im All¬
gemeinen schonte man d?r Schwäche Dämelers , denn alle kannten
ihn als einen guten Mann und treuen Kameraden , der gerne
half , wo er konnte , und von allen geachtet wurde.

Eines schönen Tages lag Dämeler früh Morgens noch
im süßen Schlummer , als ein heftiges Pochen an der Thür ihn
unsanft erweckte und auf sein „Herein " ein Briefträger eintrilt.
— Ein Briefträger. — Du , geliebter Leser , der du täglich,
vielleicht manchmal , mit diesem neumodischen Merkur verkehrst,
betrachtest ihn als eine höchst einfache , natürliche Erscheinung,
die eben dazu da ist , dir die Briefe von der Post zu bringen.
— Lehr einfach . —

Jawohl , aber wenn in besagten Umständen am frühen Mor¬
gen bei deinem Hereinrnfen ein stattlicher Indianer mit gewal-
nger F-edcrkrone , die drohende Kriegskeule in der Hand und
mu wilden Bärenfellen bekleidet einträte , du tonntest nicht mehr
erstaunen , als Dämeler.

Ein Brief . Aus eben erklärten Gründen hatte er noch
nie Briese geschrieben , ebenso wenig je Briefe gelesen . — Seine
Eltern waren schon längst todr , alle seine Bekannten in der Re¬
sidenz , woher also der Brief ? — Folgender Dialog entspann sich:

Br . Wohut hier der Hofmusikus Dämeler?
D - Der bin ich ; was wollen Sie?
Br . Brief hier , macht ' neu Groschen!
D . Brief , — an mich ? ! —
Br . Wenn Sie der Hofmusikns Kaspar Dämeler sind , so

ist er an Sie ! —
D . Ja , aber schauen Sie doch nach , ( sehr ängstlich ) er

kann doch nicht an mich sein ! —
Br . Da , schauen Sir selber ! machen Sie schnell , 'nen

Groschen , ich habe Eile . —
Der Groschen wurde gefunden und überreicht , und der

Briefträger entfernte sich, die Bemerkung vor sich hinmurmelnd :
Na , wenn ' s bei dem nicht rappelt , so - —

Der Gute ahnte nicht , welches Entsetzen er erregt hatte,
und welcher Sturm in Dämelers Brust wogte.

Lange betrachtete er die Adresse , staunte das Siegel an,
drehte ihn hin und her , vergebens ! Das „verschleierte Bild zu
Sais " war ein größeres Geheimniß als besagter Brief . — End¬
lich warf er ihn aus den Tisch , kroch unter die Decke und fieng
an zu schwitzen , — vor Angst nämlich.

Nach einiger Zeit ließ sich wieder ein Klopfen an der
Thüre hören . Obgleich es viel ruhiger klang , als das des Brief¬
trägers , so antwortete Dämeler doch nicht — Wer weiß , es
konnte wieder solch ein heimtückischer Dämon kommen , und dann
war er verloren , das fühlte er.

Trotzdem ging die Thüre auf , und herein trat die Clari-
nette , — d . h . nicht die Clarinette selbst , aber doch der College
Dämelers , der dieses Instrument handhabte . Er kam , um mit
verschiedenen Flüchen untermischt , Dämeler zu einer unerwarteten
Probe zu rufen.

Plötzlich fielen seine Äugen auf den Brief . — „ Potz tausend!
da liegt ja ein Brief !" — „ Nun was ist ' s denn ? versetzte dieser
im Tone eines MänNes , der täglich von allen Welttheilen Briefe
empfängt , — „ hast du denn noch keinen Brief gesehen , daß du
so schreist ? " — „Las schon , aber " — du kannst ja nicht lesen,
wollte er sagen , verschluckte aber schnell den Gedanken , und meinte,
„aber warum machst du ihn denn nicht auf ? " — „ Ja sieh,
lieber Freund , ich schwitze den Morgen so entsetzlich ( buchstäbliche
Wahrheit , wir wissen warum ) , daß ich keinen Arm Herausstrecken
kann . Weißt du was , lies mir ihn vor !"

Dazu war die neugierige Clarinette gleich bereit , — ein
Ruck , das Siegel war gelöst ; die Brust Dämelers erleichterte

. sich , das Geheimniß ging seiner Enthüllung entgegen.
(Fortsetzung sotgt -1

Allerlei.
— ( Ballonreise .) Ein abenteuerlicher amerikanischer Lnst-

schifser , Professor Donaldsdn , brabsichüistt diesen Sommer den
atlantischen Ocean auf der sHeise »ach Irland in einem großen
Ballon zu passiren . Die Maschine wird circa 2000 Pfd . wiegeü,
208,000 Cubikfuß Gas und zwei kleine Behälter zum Schutze
gegen Leckwerden , sowie einen elektrischen Beleuchtungsapparat
enthalten . Der Professor rechnet , seine Reise in dem Zeiträume
von 17 Stunden bis 2 ' /, Tagen zurückzulegen und beabsichtigt,
wenn das Experiment sich als erfolgreich erweist , eine Ballon¬
post und Passagierlinie um die Welt zu errichten.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
R o t t e n b u r g.

Strick-Waaren- und
Wolle - Verkauf.

Aus der Gantmasse der Constantin
Norz ' scheN  Eheleute hier werden am

Samstag den 31 . d . Mts .,
von Morgens ' /,9 Uhr an,

auf hiesigem Rathhaus verkauft:
130 blaue , blaumelirtc und braune wol¬

lene Manns - und Weiber -Kittel,
13 Pfund schwarze , 6 Pfund weiße

und 24 ^Pfnnd braune Wolle , wo¬
zu Liebhaber eingeladen werden.

Rottenburg , 23 . Mai 1873.
K . Gerichtsnotariat.

Ru off.

Nagold.

Gläubiger - Aufruf.
Die Gläubiger des verstorbenen Karl

AugustBelling,  Sattlers hier , haben ihre
Forderungen binnen 15 Tagen hier anzu¬
melden , oder aber zu gewärtigen , daß solche
bei Auseinandersetzung des Nachlasses un¬
berücksichtigt bleiben.

Den 26 . Mai 1873
K . Gerichtsnotariat.

F- ischhci ber.
R o h r d o r f,

Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Das zu der Ganlmasse des Johann Georg

Frey  in Rohrdorf gehörige , auf Nagolder
Markung gelegene Grundstück , nemlich:

Parz . 4082.
*/s Mrg . 6,0 Acker beim heiligen

Kreuz.
Angeschlagen zu 180 fl.

Angekauft zu 26 fl.
wird am

Samstag den 14 . Juni,
Nachmittags 4 Uhr,

aus dem Rohrdorfer Rathhaufe im zweiten
und letzten öffentlichen Anfstrcich zum Ver¬
kauf gebracht.

Den 21 . Mai 1873.
Gerichtsnotär von Nagold

Fifchhaber.
' R ohrd  o r f.

Circa 3 — 4000

Dachziegel
kann abgeben Christian Seeg er.
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NMay -Verkauf.
Am Samstag den

bi! Niai , 10 Uhr,
Jin Enzklösterle wik-

ldrrholt aus Wanne,

, ^ Hirschkops , Dietcrs-
tÄberg , Langehardt u.
2-^ a . : 1379 Stück Na¬

delholz -Lang - und 324 Stück Sägholz.
Ältenstaig,  den 25 . Mai 1873.

K . Forstamt.
Hcrdegen.

A l t e n st a i g.

Eintracht.
Meinen verehrten kästen zur Kenntniß,

daß ich über die Psistngfeierragc

extra feines Lagerbier
ausschcnke.

Friede . Beck.
G ültlinge  n.

Werkholj-Vkrkmlf.
Ungefähr 18 bis 20 Stück Hagenbuchen,

von 0 bis 15 Fuß lang und 5 bis 7 Zoll
stark , zu Kammenholz sich eignend , sowie
circa 300 bis 400

Radfelgen
hat zu verkaufen

Hirfchwirth Kleiner.

M ö tz i n g e n.

Klee-Verpachtung.
Der dreiblättrige Pfundklee von einem

Morgen großen Feld in den langen Aeckern,
Nagolder Markung , wird am

Montag den 2 . Juni,
Mittags 1 Uhr,

auf dem hiesigen Nathhaus verpachtet wer¬
den von

Nikolaus Hill er.

Hochzeits-, Todtenkranze L
Bouquete, sowie Hutbouquete
in stets reicher Auswahl bei

Joh . Seitz 's Töchter.
A l t en st a i g

„SkrohlMe"
in reicher Auswahl empfehlen bestens

Z. Seitz ^s Töchter._
28 i t d b e r g.

Bekanntmachung.
Durch voriheilhrfte Einkäufe bin ich in

der Lage,

Allll ^ llltl )! Nr0 12 34 5 6
Gries , Futtermehl L Kleie,
sowie Spreuer zu ausnahmsweise !! billi¬
gen Preisen abzugcben.

I . Geig  le.
Auch hat Obiger einen 2spän-

nizen Wagen zu verkaufen , oderMUnW
gegen ciuen ispännigen einzu - t^ M ^ ^ >
tauschen.

W i l d b e r g.

Min -Empsrhlung.
Die Unterzeichnete ver-

hchDHkaust , uiu aufzuräumcn , circa
sMU Äü Eimer guten rothen 71er >_ _
28etn , per Liter 10 kr . und empfiehlt solchen
zu geneigter Abnahme . .

Bärenwirth Glas er ' s  Wiitwe.

8^
8
8
8

88

i h e.

Mohnhardl.  OA er .igold . ^

Hochteits- Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , Freunde

und Bekannte auf
P f i n g st m o n t a g den 2 . I u n i

in das Gasthaus zur „ Krone " in Walddorf sreundlichst ein,
Christian Friedrich Saycr , Bauer,

Sohn des ch Johann Georg Sayer , Bauers in Unlerjeltingen,
und feine Braut:

8 Katharine Handle,

^ Tochter des Jakob Friede . Handle , Bauers in Mohnhardt . ^

2l l t e n st a i g.

F a h » k n w e
Am Pfingstmontag den 2 . Juni feiert der hiesige Kriegerverein seine Fahnen¬

weihe und werden zu diesem Feste sämmtliche Krieger , sowie alle Freunde der Sache
sreundlichst eingeladcn.

Festprogramm:
Morgens früh Böllerschüsse und Tagwache.
Vormittags Empfang der fremden Gäste.
Mittags 12 Uhr Sammlung bei der Traube , Zug auf den Postplatz . Be¬

grüßung der Festgäste , Uebergabe der Fahne.
Um 1 Uhr Festzug in dib Kirche , Gottesdienst.
Nach beendetem Gottesdienst Zug auf den Fcstplatz , Festrede.
Gesellige Unterhaltung bei Musik und Gesang des Liederkranzes.
Abends Ball im Gasthaus zur Traube.

Der Ausschuß.

xxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxx
X X
2 R o h r d o r s. 2

X / / l - 0// § 5N / V b V t . . A

X Zur Jciec unscicr ehelichen Tlerbindung laden wir Verwandle, FreundeX
und Bekannte auf X

Donnerstag den 29 . Mai —
X in das Gasthaus zum „Ochsen " hier sreundlichst ein.X
X
X
X

Gustav Merkle , Gerber,
Sohn des Kaminfegers Merkle in Nagold,

und seine Braut:
Lonise Sailer,

^ Tochter des all Ochsenwirth Sailer hier . ^

XXXXXXXXXXXXXXtXXXXXXXXXXXXXX

X
X
X
X
X

Nagold.
41 werden gegen gute

»ZA IHM Sicherheit sogleich
^ ^ auszuleihen gesucht;
von wem ? sagt die Redaktion.

Nagold.

Heu k Dehmi»
haben zu verkaufen

Gebrüder Schuster,
Werkmeister.

W a l d d o r f.

Kaufladen zu verpachten
auf Jakobi ; auch kann das Waarenlager
mit übernommen werden.

Konrad Walz,  Bauer.

H c r r e n b e r g.

Brauer -Gesuch.
Ein jüngerer fleißiger Bierbrauer findet

sogleich dauernde Beschäftigung bei
C . Fischer,  Bierbrauer.

Rohrdors.
Unterzeichneter verkauft

Samstag den 31 . Mai,
'Vormittags 10 Uhr , 10
Suick halbenglifche

Milchschweine.
Roh,  zur Krone.

In der G . W . Zarscr ' fchen Buchhandlung
ist vorräihig:
Neduktionstabelle zur Umwandlung

der Gulden und Kreuzer in Mark und
Pfennige und umgekehrt . Von G . H e i d,
Oberamtsacometer . Preis >2 kr. Diese

Tabelle , welche bereits von verschiedenen
Seilen bestens empfohlen wurde , ist
äußerst praktisch und bei der demnächst
bevorstehenden Umwandlung unseres
Münzfysteins in jeder Familie , in jedem
Comptoir geradezu unentbehrlich.

G ü l t l i n g e n.

Sägrr -Gesuch.
Der Unterzeichnete sucht einen ledigen

Säger , welcher gegen guten Lohn sogleich
eintreten kann.

Den 26 . Mai 1873 . -
Sägmühlebesitzer

Ehniß . ^
Alten st aig

Schöne preiswürdige wollene

Sommerbukskin
empfiehlt Carl Kaltenbach,

Tuchm achcr.

N a g o t d.
Ein noch jüngerer

SchmidgeseUe
sinder dauernde Beschäftigung , sowie ein
junger Mensch eine Lehrstelle bei

Hufschmid R . Theurer.

L I H7UIII 8
am 26. A!ai 1873.

Pistolen
Pr . Friedricksdchr
Holl . tO-fl.-Tk.
Dollars in Gold .
Engl . Sovereigns.
20-Francs -Stücke .
Nusiische Jmper . .

9 fl. 38- 4" kr.
9 st. 36—57 kr.
9 ft. 52—54 kr.
2 st. 25—26 kr.

11 st. 43 - 45 kr.
9 fl. 18- 19 kr.
9 fl. 39—41 kr.

Redaktion , Druck und Vertag der G . W . Zaise  Aschen Buchhandlung.
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